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MeVerstcht über die Wertettung der Stunden unter die einzelnen Lehrer
im Sonnner-Halbjahr 1903.
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Hleberstcht über die Merteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer
im Winter-Halbjahr 1903/1904.
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3. Ueberficht.
über die während des abgelaufenen Schuljahres erledigten Unterrichtsaufgaben.

Obsr-I'l'iuia.
Ordinarius: Der Direktor.

Religion: «,) evangelische (wöchentlich-2 St.» Der Brief an die Rumer wurde gelesen nnd
erklärt, die wichtigsten Kapitel unter Heranziehung des Urtertes. Kirchengeschichteseit der
Reformation. Glaubens- und Sittenlehre auf Grund der Oonk. H.uß., artic. 1—21 und im
Anschluß an die Lektüre und Kirchengeschichte. Wiederholung von Kirchenliedern.

Fremdt.
d) katholische (2 St.) Kombiniert mit Iy und 11^. Die Glaubenslehre, Kirchengeschichte

erster Zeitraum. Briefe an die Corinther, Evangelium nach Lukas. Bölke.

Deutsch (3 St.) Lessing, Goethe und Schiller. Nebersicht über die neueren deutschen Dichter.
Gelesen und erklärt wurden in der Klasse: Lessing, Nathan der Weise (rep.) und Laokoon;
Goethe, Torquato Tnsso; Schiller, Maria Stuart und Braut von Messina; Balladen von Goethe
und Schiller; Shakespeare, Coriolan und Richard II. (privat.)

Themata der Aufsähe: 1. Charakteristikdes Tempelherr,! in Lessings Nathan dem Weisen. 2, Welche timstände
verschafften Ludwig XIV, seine Erfolge? (Kl.-A.) 3. Was man ist, das blieb man andern schuldig. 4a,. Welche
Umstände verhalfen Friedrich dem Großen in, siebenjährigen Kriege zum Siege? (Prüfungsarbeit) 4d. Worin
fehlte Antonio gegen Tassu, nnd wodnrch machte er seinen Fehler wieder gut? 5. Welche Versuche werden gemacht,
um Curiolau zur Umkehr uon Rom zu bewegen, nnd was für Folgen haben sie für ihn? 6. Will das Schicksal mit
uns enden, so stirbt sichs schon, die Waffen in den Händen (Kl. A.) 7. Warum will sich Maria Stuart nicht dem
Urteilsspruch des englischen Gerichtshofes unterwerfen? (Kl. Arb.) 8. Welche Verdienste hat sich König Wilhelm I. um
Preuszcn nnd Deutschland erworben? (Prüfungsarbeit.) Hartwig.

Latein (7 St.) Grammatik (2 St.) Mündliche und schriftliche Uebungen im Anschluß an Ostermann-
Müller, Lat. Uebungsbuch für Obersekunda und Prima; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit
(überwiegend Klafsenarbeiten), im Anschluß an die Lektüre.

Lektüre: 1aoi1m8, Ll6rra3,nia 1—27 und ^.rmalsu, Buch I. — I<iv. Buch 25 und 26
z. Teil wurden extemporiert (3 St.)

Alteuburg.
2org,2 Oäsii II und IV. (Auswahl und Wiederholungen von lid. I und III. Einige Oden

wurden auswendig gelernt. Nvintsln lib. I mit Auswahl. Langsdorf.

Griechisch (6 St.) Lektüre: Homer, Utas XIII—XXIV. (Auswahl und Wiederholungen.)
vsrllogtusns», 1. olynthische und 1. philippische Rede. 8nptiol<l68, ^.ntiAons. Unvorbereitetes
Nebersetzenaus 1,^312,8. Alle 14 Tage eine schriftliche Nebersetzung in der Klasse.

Langsdorf.

Französisch (2 St.) ?isrrs I^oti: ktzodeur ä'^8lanä«. — Noliörs, ^artutis. — Lluisot, Hi8toirs
äs 1«, Livi1i8n,tiuu en Nurops, Alle 14 Tage ein Skriptum. Kursorische RePetition der Gram¬
matik. — Gedichte. Konversationsübungen. Witthoeft.

Englisch (fllkult. 2 St.) ?re3eott: Üi8t. ok tu« Asi^u ot ?Ki1ir>v tb.6 86oonä. — Isnn^oQ-.
Nuoob ^.räsn 3,uä otiisr ?o«M8 (?ll88inss of ^.rtiiur — ^n lusworiaill. — I^,oc:I:8l6^ HuN.
— Ibs N»^ (Hneen. 1b.s lisven^s, 06s c>n tbs Veatti 01° tlis Oul^ö ol Vv^eNiu^ton. —
OnarAS ok tbe I^i^tit Lri^aäs, — IKs Dotsnoe oi I^v.LNuo>v. — sto.

Witthoeft.
Hebräisch (2 St.) Komb, mit iL.

^
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Geschichte und Erdkunde l-3 St.» Deutsche Geschichte von 1648—1888 nach David Müller
„Geschichtedes deutschen Volkes." Wiederholung des vorjährigen Pensums und der alten Geschichte.
Geographische Wiederholungen. Hartwig.

Mathematik (4 Std.) Abschluß der Stereometrie. Wiederholender Aufbau des arithmetischen
Lehrganges. Zinseszins- und Rentenrechnung. Fortsetzung der Hebungen in der ^Trigonometrie
und im Lösen planimetrischer Lehraufgaben. Kombinationen, Wahrscheinlichkeitsrechnung,binomischer
Lehrsatz. Wagner.

Reifeprüfung Herbst 1903.
1. Em Dreieck zu konstruieren aus n — d — ck, ^, « — ^ — ^
2. Die Winkel »nd die Seite c- desselbenDreieck« zu berechnen für die Werte:

.1 ^ 26
^Ve - 157,2

<Z - 14,26.
.>, Li» Vater hinterläßt seinen 11 mindern ein Vermögen von 400 000 Mark, Das Testament bestimmt,

da die Töchter bereits eine Ausstattung im Werte von je t00UU Vcnrt erhalten hatten, daß jeder Sohn
den gleichen Betrag vorweg empfangen solle und der Rest gleichmäßigzn verteilen sei. So beträgt die
Erbschaftder Töchter zusammen mir "/. der Gesamterbschnft der Söhne, Wieuiel Söhne und wieviel
Töchter warcu vorhanden?

4. Gin Gefäß von der Gestalt eines abgestumpftengrnden Kegels, dessen Boden horizontal liegt und den
inneren Radius r hat, ist bis zur Höhe K mit Wasser gefüllt. Gießt mau fouiel Wasser nach, daß
es um die Hälfte seiner Höhe steigt, so ist die hinzugefügteWassermengc gleich einer Kugel, deren
Durchmessergleich der ursprüngliche»Höhe Ii ist. Welches sind die Radien der beiden Wasserspiegel?

Beispiel K — ^
Reifeprüfung Ostern 1904.

1. Ein Dreieck zu konstruieren aus ^ve, >> — ,<— ck, i: : <» d) — in : n.
2. Die Winkel und die Seite dieses Dreiecks zu berechnen für die Werte

n° - 1394
ck - 2886

m:n - 1t : 13.
3. Iemllnd kann von einem Kapital m Jahre lang leben, wenn er jährlich r Mark verbraucht und wenn

das Kapital zu ^> "/„ angelegt ist. Auf wieuiel Jahre nerriugert sich diese Zeit, wenn der Zinsfuß
mir >,; °^„ beträgt? m - 20, p — 4, p, - 3.

4. Eiu grader Kegel ist durch eine zu seiner Grundfläche parallele Ebene halbiert. Ueber der Schnitt¬
fläche ist ein grader Cylinder errichtet, dessen Endflächedurch die Spitze des Kegels geht. In welchem
Verhältnis stehen die Inhalte dieser beiden Körper zueinander?

Physik (2 St.) Optik. Wagner.
Vntoi'-I'i'iuig..

Ordinarius: Professor Härtung,

Religion a) evangelische s2 St.) Das Evangelium Iohannis im Urtext, der erste Brief des
Johannes kursorisch. Kirchengeschichtebis zur Reformation. Wiederholung von Kirchenliedern.

Fremdt.

d) katholische l^ St.» Zusammcu mit 1^, ,s. das., Volke.
Deutsch (3 St.) Geschichte der Litteratur vom Ausgang des Mittelalters bis auf Goethe. Vor

lesen von Proben einzelner Dichter. Gelesen und erklärt wurden: Goethe, Iphigenie; Schiller,
Maria Stuart, eine Auswahl aus der Gedankenlyrit Schillers und eine Abhandlung aus seinen
philosophischenProsaschriften; Klopstock, Messias »Auswahl) und einige Oden. Lessing, Emilia
Galotti, Laotoon. Freie Vortrage.

Themata der Aufsätze: 1. Welche Wirtimge» erzeugt die Macht edler Weiblichkeit iu Goethes Iphigenie?
2. Jedem ist eine edle Zier Heldensin»und Tapferkeit: doch gefällt am meisten mir, der für feine Heimat streit't,
3. Mit welchem Rechte kann man die Germanen Zerstörer nnd Erbe» des römischen Reiches ncnneu? (Kl. A.)



l. Aus luelche» <^rüudcu uehme» wir so innigen Anteil an den» Schicksal der Maria Stuart? '», Murin liegt die
weltgeschichtlicheBedeutung der Verträge mm Vcrdnu nnd Mcrscn? <i. Welche Anffassnng uun der kulturgeschichtlichen
Eutwickluug der Menschheit bekundet Schiller in seinem Gedicht: der Spaziergang? (Kl, A.) 7, Weshalb sind Not
nnd Gefahren oft die größte Wohltat für die Völker? 8, Demosthenes und Hannibal, zwei Opfer der Vaterlandsliebe,

Noll.
Latein (7 St.) Grammatik (2 Std.); Mündliche und schriftliche Hebungen im Anschluß an

<7stermann-Müllers lnt. Uebungsbuch für II und I und alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit,
tiberwiegend in der Klasse. Nebersetzlingenins Deutsche. Wiederholungen nach der Grammatik
von Holzweißig.

Lektüre (!) St.): lasit., Vistoiisn IV (Bataveraufstand) —Oio. in Vsrrsin II. 5 (De
8unvIicÜ8 mit Auswahl) — Hebungen im mworbereiteten liebersetzen aus I^ivius XXIV.

Alten bürg.
Nor2,2 0äsn (2 St.): üb. I und III (mit Auswahl.) Einige Oden wurden auswendig

gelernt, Satiren (mit Auswahl.) ' Lnngsdorf.
(Griechisch (6 St.) liiuo^äiäsn, lid. I und II (mit Auswahl.) ?1ato, Apologie nnd Kriton; 8o-

pbokls», ^.ill». Lomsr, Ilis,« I—XII (mit Auswahl); einige Stellen wurden auswendig gelernt.
,'llle 14 Tage eine schriftliche llebersetzung aus dem Griechischen und ins Griechische in der Klasse,
(irtemporiert wurde aus Xtznopbons Hsllsuili», uud li^sian (4 St.) Hartwig.

französisch (2 St.) ^ains, Ori^ins 6s 1a ?rauos sontsmporaius. — Nki-Ausritts: Npigndsn
äs 1», ^usrrs äs 1870/71. Rcpetitiuu einzeluer grammatischer Abschnitte; alle 14 Tage ein
Skriptum. Kunversatiunsübungen. Witthoef t.

Englisch (fnkull. 2 St.) kombiniert mit 1^, Witthoeft.
Hebräisch lfakult. 2 St.» kombiniert mit 1^. Beendigung und Wiederholung der Formenlehre;

das Wichtigste aus der Syntax, nach Hollenberg, Elemeutarbuch der hebr. Sprache. Gelesen
wurden mehrere Stücke aus dem Lehrbuch. Kegel.

Geschichte <:> St.) Wiederholungen aus der griechischenGeschichte. Römische Kaisergeschichtcnach
Pütz, „Grundriß" und deutsche Geschichtebis 1 «48 nach Dav. Müller, „Geschichte des deutschen
Volkes". Geographische Wiederholungen nach Daniel, Leitfaden. Noll.

Mathematik (4 Sl.) Vervollständigung der Trigonometrie, Stereometrie, Hinseszins- uud Neuten-
rechnuug. Gleichungen, auch solche höheren Grades, die sich auf quadratische zurückführen lassen.

Wagner.
Physik (2 St.) Akustik. Mechanik. Wagner.

Ordinarius: Professor Hartwig,

Religion 2,) evangelische (2 St.) Bibelkunde des neuen Testaments. Gelesen wurden die
Apostelgeschichte,ausgewählte Abschnitte aus den Briefen des Apostels Paulus und der Iakobus-
brief kursorisch. Wiederholung von Kirchenliedern. Fremdt.

l>) katholische (komb. mit I.) Völle.
Deutsch (3 St.) Nibelungenlied, teilweise im Urtext. Ausblick auf die nordische Sage. Ausge¬

wählte Gedichte von Walter von der Vogelweide; einige lyrische Gedichte von Schiller. Goethe,
Hermann nnd Dorothea, Götz von Berlichingen, Egmont. Lessing, Minna von Barnhelm. Aus¬
gewählte Stellen wurden auswendig gelernt. Poetik im Anschluß an die Lektüre. — Vortrage
der Schüler über ausgewählte Themata. Stilistische Belehrungen im Anschluß an die schriftlichen
Arbeiten. Alten bürg.

Themata der Aufsätze: I. Ohuc Fleiß kein Preis! (Cbrie.) 2, Charakteristik Siegfrieds nach dem Nibelungenlied.
>,^!l, A,) Z, Welche Stoffe behandelt Walter von der Vogelwcide in seinen Gedichten? 4, Was erfahren wir aus
den ersten Gesängen von Goethes Hermann und Dorothea über die Zeitverhältnisse und den Ort der'Handlung?



(Kl, A,) 5, Welche Folgen hatten die Feldzüge Alexanders des Grüßen? <!. Und die Treue, sie ist doch kein leerer
Wahn, 7, Egmont und Wilhelm von Ornnicn, verglichen an der Hand oon Goethes Egmont. 8, Friede ernährt,
Unfriede verzehrt, (Kl, A.)

Latein (7 St.) Lektüre (5 St.): 8»,11n8t osll. ^urtn. mit Auswahl. — Oiosro, or. pro ^.robi».
lind pro rs^s D«iotg,ro.—I^ivii ab urde oonäitü, lio. XXI u. XXII (mit Auswahl.)

Vorssil ^.eu. VII—XII (mit Auswahl), ergänzt durch Erzählung. Ausgewählte Stellen
wurden auswendig gelernt.

Grammatik (2 St.): Mündliche und schriftliche Hebungen im Anschluß an Ostermcmn-
Müller für Obersekunda. — Auswendiglernen von Phrasen aus Ost.-Müller für II und I Nr.
1—400. Wiederholung wichtiger Abschnitte der Grammatik. Alle 14 Tage eine schriftlicheUeber-
setzung ins Lateinische, gelegentlich eine Übersetzung ins Deutsche. Hartwig.

Griechisch (6 St.) Grammatik (1 St.): Wiederholungen aus der Formenlehre. Syntax:
Tempora und Modi. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche, abwechselnd mit
einer solchen in das Griechische.

Lektüre (5 St.): Xsnopnoiit. oommsutarii (mit Auswahl.) 2«roäot, Auswahl aus
Buch I—IV. Homsr, 0ä>8«s, Buch VII—XXIII (mit Auswahl.) Einige Stellen würden
auswendig gelernt. Noll.

Französisch (2 St.) I^aurie, Memoire ä'un oollö^isn. — Loi.88isr, OlLörou st 868 ü,mi8. —
Durchnahme einzelner grammatischer Abschnitte; alle 14 Tage ein Skriptum. Konuersationsübungen.

Witthoeft.
Hebräisch (2 St.) Das Wichtigste aus der Elementarlehre, Flexion der starken und schwachen

Verbalwurzeln, Verbum mit Suffixen. (Grammatik von Hollenberg.) Kegel.
Englisch (fatult. 2 St.) Induktive Aneignung der wichtigstenRegeln über Aussprache, Formenlehre

und Syntax. Lektüre prosaischer Stücke aus Vsut8ob.doin, zwei Vorstufen.
Im So. Canstein, im Wi. Witthoeft.

Geschichte und Erdkunde (3 St.) Griechischeund römische Geschichte bis zum Ende der Republik
nach Pütz, Grundriß. Geographische Wiederholungen nach Daniel, Leitfaden,

Hartwig.
Mathematik (4 St.) Abschluß der Planimetrie nebst Konstruktionen nach Reidt; Potenzen, Wurzeln,

Logarithmen, Reihen. Gleichungen vom 1. und 2. Grade, nach Bardey. Trigonometrie bis zur
Auflösung des Dreiecks einschließlich. Wagner.

Physik (2 St.) Wärme, Magnetismus, Elektrizität. Unbehaun.

Ordinarius: Oberlehrer Zülch,

Religion «.) evangelische (2 St.) Bibellesen des alten Testaments nach dem Biblischen Lesebuche
von Schäfer und Krebs. Das Evangelium des Marcus wurde gelesen und erklärt. Wiederholung
der Bergpredigt und der früher gelernten Kirchenlieder. Fremdt.

Deutsch (3 St.) Schiller, Wilhelm Tell und Jungfrau von Orleans. Ausgewählte Gedichte und
prosaische Stücke aus Muff, Deutsches Lesebuch, bes. die Dichtungen der Befreiungskriege. Uebungen<,
im Disponieren. Freie Vorträge der Schüler. Das Wichtigste aus Poetik und Stilistik.

Zülch.
Themata der Aufsätze: 1. (Mar und Ariouist. (Kl.«A.) 2. Der erste punischc Krieg. 3. Der Nutzen des

Feuers, 4. Welches ist der Inhalt des ersten Aktes von Schillers Jungfrau von Orleans? (Kl.-A.) 5. Inwiefern
ist Europa vor den anderen Erdteilen bevorzugt? (Kl.-A.) 6. Die Jungfrau von Orleans (nach Schillers Tragödie.)
?. Die Freiheitskriege (Kl,-A,) 8, Die Eroberung Trojas. (Kl.-A.) 9. Warum tötet Tell den Gehler? («l, A,,

Latein (7 St.) Lektüre (4 St.) <ü«,e8»,räe dsll. Uallioo I, 30—54. Oiosro pro Nosoio nnd
I,i.vi.u8 XXI und XXII; Vsrßi.1, ^.«neä8, Buch I—V (mit Auswahl).

!^<
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Grammatik <3 St.): Mündliche und schriftlicheUeoungen im Anschluß an Gelesenes und
aus Ostermanns „Nebungsbuch für Tertin". Wiederholung und Erweiterung »nichtiger Abschnitte
der Grammatik. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit. Zülch.

Griechisch (8 St.» Grammatik i2 St.<: Wiederholung der Formenlehre. Artikel, Pronomina,
Kasuslehre, Präpositionen; das Wichtigste aus der Tempus- nnd Moduslehre im Anschluß au die
Lektüre. Alle 8 Tage eiue schriftlicheArbeit im Anschluß an die Lektüre und Grammatik.

Lektüre (4 St.): Xenoplion, ^.ng,da8i8 III — VII lmit Auswahl,; Humsr, 0ä)-88ßs I^-VI,
teillueise mit Auswahl, V ganz; einige Stellen wurden auswendig gelernt. Kegel.

Französisch l3 St.» Abschluß der Syntax mit besonderer Berücksichtigungdes Konjunktivs u. Partizips.
Alle 14 Tage eine schriftliche Nebersetzung ins Französische, an deren Stelle zuweilen ein Diktat
oder eine Nebersetzung ins Deutsche trat. Lektüre, Auswahl aus Lüdecking I und Erckmann-
Chatrian, lli8toire ä'uu onn8orit äs 1813. Konversationsübungen im Anschluß au die Lektüre
und Vorkommnisse deS täglichen Gebens fast in jeder Stunde. — Ersatzuuterricht: Regeln vom
Gebrauch der Modi, Syntax des Artikels, des Adjektivums und des Adverbs, Lektüre historischer
Prosa und einige Gedichte. Im Sommer (5 an st ein, im Winter Zu ich.

Englisch lErsatzunterricht) (3 St.) Wie iu 111^, dazu Zahlwort, Pronomen, Präpositionen und
Konjunktionen nach Dentschbein, engl. Grammatik H l—72; Nebungen 1—2!') und Deutschbein,
zwei Porstufen: Fabeln 1—18 und historische Lesestücke 41—49. Fast jede Woche eine schrift¬
liche Arbeit. Witthoeft.

Geschichte und Erdkunde (3 St.) »,» Geschichte <2 St.» Deutsche Geschichtevon l740 bis zur
Gegenwart, nach David Müller, Leitfaden znr Geschichtedes deutschen Volkes,

d) Geographie <1 St.) Europa mit Ausnahme Deutschlands.
Im Sommer Cnn stein, im Winter Zu ich.

Mathematik (4 St.) Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, Gleichungen vom 1. und 2. Grade, letztere
mit eiuer Nnbekannten. Proportionalität der Linien, Aehnlichkeitslehre; regelmäßige Vielecke,
Kreisrechnung, Konstruktionen. — Ersatzunterricht (1 St.): Elementare Körperberechnung,
Trigonometrie. Uubehaun.

Physik (2 St.» Wärme, Magnetismus, Elektrizität. (Vorbereitender Lehrgang II.

Ordinarius: Oberlehrer Noll.
l2 St.) Das Reich Gottes im neuen Testament, eingehend die Berg-

Dns Kirchenjahr. Das Wichtigste aus der Reformation im Anschluß
Kurzer Abriß der Geschichtedes evangelischenKirchenliedes. Wieder-

Fremdt.
Die Artikel des Glaubensbekenntnisses und

Volke.

Nnbehaun.

Religion k) evangelische
predigt und die Gleichnisse,
nn ein Lebensbild Luthers,
holung von Kirchenliedern.

b) kathollsche s2 St.) kombiniert mit Uli;
Kirchengeschichte bis 1303.

Deutsch ,2 St., Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Stücke ans dem Lesebuchevon Hopf
und Paulsiek f. IIlH. Heyse, Eolberg. Im Anschluß' an die Lektüre das Notwendigste aus der
Poetik und Rhetorik. Alle 4 Wochen ein häuslicher oder ein Klassenaufsatz. Auswendiglernen
und Vortragen von Gedichten. . Noll.

Latein i8 St., Grammatik ,4 St., Wiederholungen aus der Formenlehre; Casus, Tempora
und Modi inach Holzweißig., Mündliche und schriftliche Nebersetzungsübuugeu mach Ostermann-
Müllrr, llel'ungobuch für Tertia., Wöchentlich eine schriftliche Arbeit in der Klasse, abwechselnd
mit Hausarbeiten. Memorieren von Mustersätzen.

Lektüre <4 St.", 0ae,83.r, äe Iisll. Kall. I, 30—54, IV und V ganz. VI und VII mit
Auswahl. Aus SedlmaycrS: l'. Oviäii Na8oui8 Larmina, «kleotll ausgewählte Abschnitte. Ein
Teil des Gelesenen wurde auswendig gelernt. Außerdem wurden die wichtigsten Prosodischen Regeln
eingeübt. Noll.
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Griechisch l 6 St., G r a », in a t i k. Die Verba auf.«, und die wichtigstenunregelmäßigen Verba des
att. Dialekts. Die wichtigstenPräpositionen. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der Hin.
Ausgewählte Hauptregeln der Syntax im Anschluß an Gelesenes. Mündliche Nebersetzungs-
Übungen nach Wesener, Uebungsbuch. Alle 8 Tage eine schriftlicheArbeit.

Lektüre: Xsuoptwii, ^.u3,vÄ8i8, lib. 1. Lorch.
Französisch (3 St.) Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes, Ergänzung der Formenlehre und

Syntax nach Plötz, Schulgrammatik. Alle 14 Tage abwechselnd ein Skriptum, Diktat und eine
Uebersetzung ins Deutsche. Lektüre erzählender, besonders historischerProsa, sowie einiger Gedichte
aus Lüdecking I. Konversations-Uebungen im Anschluß an die Lektüre und Vorkommnisse des
täglichen Lebens. — Ersatzunterricht: Die hauptsächlichsten syntaktischen Gesetze über den Gebrauch
der Hilfsverben avoir u. etrs; reflexive und unpersönliche Verben. Formenlehre des Substantivs,
Adjektivs und Adverbs. Lehre von den Zahlwörtern und Präpositionen, Wortstellung, Gebrauch
der Zeiten, Lektüre und Konversationsübungen wie in der Klasse. Zülch.

Englisch (Ersatzunterricht.) (3 St.» Wie in IIIZ, dazu: Unregelmäßige Verba nach Deutschbeiu,
Engl, Grammatik §tz 1—54; Uebung 1—16, und Deutschbein, zwei Vorstufen: Fabel 1—18 und
Historische Lesestücke 41—45. — Alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit. Witthoeft.

Geschichte und Erdkunde ,3 St.) a) Geschichte (2 St., Deutsche Geschichte von 15l7 bis
1740 im Anschluß an David Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes. Nepetition
der griechischenund römischen Geschichte.

b) Erdkuude (1 St.) Erdkunde Deutschlands. Kartenskizzen. Z ü I ch.
Mathematik <3 St., Planimetrie: Konstruktionen,. Die Lehre von der Flächengleichheit: Kreis¬

inhalt und -Umfang.
Arithmetik: Division nnd Gleichuugen vom t. Grade mit einer und zwei Unbekannten.

Textgleichnngen. Proportionen. Potenzen mit positiven ganzen Exponenten. Ersntzuuterricht:
<1 St.): Elementare Körperberechnung. Einleitung in die Trigonometrie. llnbehnnn.

Naturkunde <2 St.» Im Sommer: Lehre vom Vau des menschlichen Körpers.
Im Winter: allgemeine Eigenfchaften der Körper, Mechanik. , Vorbereitender Lehrgang I.j

Unbeha u n.

Ordinarius: Professor Kegel.
Religion ll) evangelische (2 St.) Das Neich Gottes im alten Testament im Anschluß au aus'

gewählte Abschnitte aus dem Biblischen Lesebuche von Schäfer und Krebs. Katechismus: Die
Gnadenmittel (5. Hauptstück) und das Gebet (6. Hauptstück). 3 Kirchenlieder und einige Psalmen
wurden erklärt und auswendig gelernt, die früher gelernten Kirchenlieder wurden wiederholt.
Uebersicht über die Geschichtedes Kirchenliedes. Das Kirchenjahr und die Ordnung des Gottes¬
dienstes. - Fremdt.

v) katholische (2 St.) kombiniert mit II1> s. das. Volke.
Deutsch (2 St., Lesen und Erklären prosaischer uud poetischer Stücke aus dem Lesebuch von Hopf

nnd Paulfiek-Muff (für Hin). Alle vier Wochen ein Aufsatz. Detlamatiousübungeu. Ucbcrblick
über die wichtigsten grammatischen Gesetze. Kegel.

Latein (8 St.» Grammatik (4 St.) Wiederholung der Formenlehre. Wiederholung uud Ergänzung
der Kasuslehre. Hebungen im Uebersetzcn aus dem Deutschen ins Lateinische nach Ostermann,
alle 8 Tage eine schriftlicheArbeit; schriftliche UeberseKuugeuaus Cäsar.

Lektüre (4 St.»: Oaegar äs bsll. Kall. I, t—29; II und 111. >tegel.
Griechisch (6 St.) Die regelmäßige Formenlehre des attischen Dialekts bis zum Vsrdum li^uicium

nach Curtius, Griechische Schulgrammatik, und Weseuer, Griechisches Elementarbuch I. Memorieren
von Vokabeln. Im Anschluß an die Lektüre siud einzelne syntaktischeRegeln induktiv behandelt
worden. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit. Lorch.

MM
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Französisch (2 St.» Einnbnng der regelmäßigen Konjugation. ?ic»noM pergonusl, eouMnt und
»d8o!u. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. — Ersatzunterricht l2St.< Dasselbe, dazu die
wichtigsten unregelmäßigen Zeitwörter. Im Sommer Zülch, im Winter Bellgard.

Englisch fErsatzuuterrichtj (3 St.) Erwerbung einer richtigen Aussprache und Aneignung eines
mäßigen Wortschatzes. Lese- und Sprechübungen. Regelmäßige Formenlehre nach Deutschbein,
Englische Grammatik §§ 1—38, Uebung 1—14, und Deutschbein, zwei Vorstufen: Fabel 1—8. —
Alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit. ' Witthoeft.

Geschichte und Erdkunde (3 St.) s.) Geschichte (2 St.) Kurzer Ueberblick über die weströmische
Kaisergeschichtevom Tode des Augustus, dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters.

d) Erdkunde (1 St.) Physische und politische Erdkunde der außereuropäischen Erdteile mit
Einschluß der deutschen Kolonien. Kartenskizzen.

Im Sommer Zülch, im Winter Bellgard.
Mathematik (3 St.) Planimetrie: Lehre vom Dreieck und Viereck. Konstruktionen. Anfang

der Kreislehre. Arithmetik: Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division, sowie leichte
Gleichungen vom 1. Grade. Unbehauu.

Ersatzunterricht: KaufmännischesRechnen (Zins-, Rabatt-, Münzrechnung, Staatspapiere
und Aktien, Kurs- und Wechselrechnung.) Im Sommer Unbeh aun, im Winter Maurer.

Naturgeschichte (2 St.) In- und ausländische Kulturpflanzen; Beschreibung und Vergleichung
einzelner Nadelhölzer. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen, sowie über Pflauzen-
krankheiten. Niedere Tiere und lleberblick über das Tierreich. Unbeh nun.

Ordinarius i, S.: wissenschaftlicher Hilfslehrer Laust ein, im W,: Oberlehrer Bellgard.
Religion a) evangelische (2 St.) 1. Einteilung der Bibel, Hebungen im Aufschlagen von Bibel¬

stellen. Wiederholung und Ergänzung der bibl. Geschichte. Erklärung uud Einprägung des dritten
Hauptstücks und Wiederholuug des ersten und zweiten. Vier Kirchenlieder und zwei Psalmen wurden
erklärt und auswendig gelernt. George.

d) katholische (2 St.) kombiniert mit V und VI. Lehre von dem Glauben und den
Gnadenmitteln. Bibl. Geschichtedes alten und neuen Testaments. Bölke.

Deutsch (3 St.) Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Stücke aus Hopf und Paulsiek
für Quarta. Satzlehre im Anschluß an das Lesebuch. Deklamationen. Uebungen in der Ortho¬
graphie und Interpunktion. Alle 14 Tage ein Diktat oder ein Aussatz.

Im Sommer Can st ein, im Winter Bellgard.
Latein (8 St.) Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Die Casus-und Moduslehre nach

Qstermcmn-Müller für Quarta und im Anschluß an die Lektüre. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit
im Anschluß an die Lektüre und Grammatik.

Lektüre: Aus Cornel. Nepos nach Ostermann-Müller wurden gelesen der ältere und der
jüngere Miltiades, Themistokles, Aristides, Pausanias und andere.

Im Sommer Canstein, im Winter Bellgard.
Französisch (4 St.) Propädeutischer Kursus zur Erwerbung richtiger Lautbildung und Aussprache.

Die wichtigsten grammatischen Regeln: Deklination, regelmäßige und unregelmäßige Komparation,
avoir und str«. — Lektüre nach Plötz, Elementarbuch. Alle 14 Tage ein Skriptum. — Erste
Versuche im Sprechen. Im Sommer Witt ho est, im Winter Bellgard.

Erdkunde (2 St.) Physische und politische Erdkunde von Europa mit Ausnahme Deutschlands.
Kartenzeichnen. George.

Geschichte l2 St.) Im Sommer griechische, im Winter römische Geschichte bis 14 u. Chr., im
Anschluß nn David Müller, Alte Geschichte.

Im Sommer Canstein, im Winter Witthoeft.

^»
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Mathematik l-l St,, Im Sommer Rechnen: Gewöhnliche Brüche und Dezimalbrüche. Prozent,
Zins« und Rabattrechnnug nach Diesterweg-Heuser. Im Winter: Planimetrie: Vorbegrisie,
Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Konstruktionen. Wagner.

Naturgeschichte (2 St.) Im Sommer: Botanik. Beschreibung und Vergleichung von Pflanzen
mit schwer erkennbarem Blutenball. Uebersicht über das natürliche System der Blutenpflanzen.

Im Winter: Zoologie. Gliedertiere mit besonderer Berücksichtigung der Insekten.
Nnbehaun.

Ordinarius: Oberlehrer Lorch.

Religion (2 St.) 3,) evangelische: 1. Biblische Geschichtedes neucü Testaments. 2. Erklärung
und Auswendiglernen des 2. Hauptstücks mit Sprüchen, vier evangelischerKirchenlieder und eines
Psalms. George,

d) katholische: Komb, mit IV, s. das. Völle.
Deutsch (3 St.) Lesen und Erklären ausgewählter poetischer und prosaischer Stücke, nach Hopf und

Paulsiek für Quinta. Wiedererzählen des Gelesenen. Detlcmmtionsübungen. Rechtschreibe-und
Interpunktionsübungen. Wöchentlich ein Diktat, in der zweiten Hälfte des Schuljahres auch kleine
Aufsätze. Wiederholung des grammatischen Pensums der Sexta; das Notwendigste vom zu¬
sammengesetzten Satz. Geschichtserzählungen: Die sagenhafte Vorgeschichte der Griechen und
Römer. Lorch.

Latein (8 St.) Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige
Formenlehre mit Beschränkung auf das Notwendige. Die wichtigsten syntaktischenRegeln nach
Ostermanns Uebungsbuch für Quinta. Wöchentliche Extemporalien oder häusliche Arbeiten.

Lorch.
Erdkunde (2 St.) Physische und politischeErdkunde Deutschlands nach Daniels Leitfaden. Karten-

lefen. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrissen an der Wandtafel.
Im Sommer Canstein, im Winter Bellgard.

Rechnen (4 St.) Die Lehre von den gewöhnlichenBrüchen. Einfache Regel-de-tri nach Diesterweg II.
Fortgesetzte Uebungen mit benannten Dezimalen. Maurer.

Naturgeschichte (2 St.) Im Sommer: Vergleichung und Beschreibung einiger wichtigen Blüten-
Pflanzen nach Klassen, Ordnungen und Familien.

Im Winter: Reptilien, Amphibien und Fische. Das Wichtigste vom Knochenbau des
Menschen. George.

Ordinarius: Oberlehrer vi-, Altenburg.

Religion (3 St.) a) evangelische: 1. Biblische Geschichtedes alten Testaments. 2. Erklärung
und Einprägung des ersten Hanptstücks (Gesetz) mit einschlägigenSprüchen und vier evangelischer
Kirchenlieder. George.

K) katholische: Komb, mit IV, s. das., und für VI Beichtunterricht. Volke.
Deutsch (3 St.) Lesen uud Erklären poetischer und prosaischer Lesestücke nach Hopf und Paulsiek;

Wiedererzählen des Gelesenen; Deklamationsübungen. Diktate. Orthographische Regeln I Teil.
Einfacher und erweiterter Satz. Deklination der Substantiva, Adjektiva und Pronomina. Starke
und schwache Konjugation. Altenburg.

Geschichtserzählungen (1 St.) Lebensbilder aus der Vaterländischen Geschichte. Lorch.
Latein (8 St.) Die regelmäßige Formenlehre mit Ausschluß der Deponentia. Uebersetzungenaus

Ostermann-Müller, Uebungsbuch für Sexta. Wöchentliche Extemporalien.
Altenburg.
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Erdkunde (2 St.) Geographische Vorbegriffe in Anlehnung an die nächste Umgebung. Heimats¬
kunde, Anleitung zum Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Oro- und hydro¬
graphische Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen. Maurer.

Rechnen (4 St.) Die vier Spezies mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. Die deutschen
Maße, Gewichte und Münzen nebst Nebungen in der dezimalen Schreibweise und den einfachsten
dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnnng. Maurer.

Naturgeschichte (2 St.) Im Sommer: Botanik: Anleitung zur Beschreibung einheimischer
Pflanzen. Im Winter: Zoologie: Beschreibung wichtiger Saugetiere und Vögel in Bezug
auf ändere Merkmale und auf charakteristischeEinzelheiten des Knochenbaues (nach vorhandenen
Exemplaren und Abbildungen) nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden.
— Uebnngen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten. George.

Technischer-Unterricht.
^. Turnen.

Im Sommer bestanden 4 Abteilungen (je 3 St.), im Winter ? Abteilungen (je 2 St.)
Während des Sommers wurden die Turnstunden, wenn es die Witterung erlaubte, auf dem 10
Minuten vom Gymnasium entfernten, etwa 7500 qm. großen, von der Stadt gepachteten Spielplatz
abgchalie», mit volkstümlichen Hebungen (Freihoch-, Weithoch-, Freiweit-, Drei- und Stabsprung,
Wettlanf, Lanzen-, Diskus- und Schleuderballwerfen, Kugelstoßen und -schocken),sowie Turnspielen
(Barlauf, Schlag-, Schleuder-, Faust-, Fußball u. a.) Auch für Ordnungsübungen in militärischer
Form boi die Fläche günstige Gelegenheit. Schüler der Unter- und Mittel-, weniger der Oberklassen
veranstalteten auf dem Platze auch an freien Nachmittags- und Abendstunden Spiele und körperliche
Uebungen aller Art. —Im Winter trat das Turnen in der Halle in den Vordergrund, da auf
dem Schulhofe von Geraten nur ein Paar Reckständervorhanden sind; doch wurden auch hier einzelne
Spiele, wie Barlauf, Faustball und Grenzball, geübt. In der Halle wurden Ordnungs-, Frei-,
Eisenstab- und Hantelübungen vorgenommen und, vom Leichten zum Schweren fortschreitend, alle
Geräte in den Uebungskreis gezogen.

Im Herbst vorigen Jahres hat der „Turnverein", dem Schüler der Prima und Sekunda
angehören, seine regelmäßigen Uebungen wieder aufgenommen. Die Leitung des Vereins ist einem
von den Mitgliedern selbst gewählten Schüler der Oberklassen übertragen. —

Dispensationen:
Vom Unterricht überhaupt. Von einzelnen Uebungen.

Auf Gruud ärztlichen Zeugnisses
Aus anderen Gründen

zusammen
Von der Gesamtzahl der Schüler

Gelegenheit zum Baden

Sommer.
32

Winter.
36

Sommer,
2
1

Winter.
1
1

32 36 32
13,9«/« 16,2°/« 1,3«/« 0,8°/«

ist den Schülern in der Schrammschen Fluß-Badeanstalt, zum
Schlittschuhlaufen auf der städtischen Eisbahn geboten.

Im So.: Maurer, im Wi. Maurer und Unbehaun.

L. Gesang.
VI und V (kombiniert) (^ St.) Das Wichtigste aus der allgemeiuen GesllNglehre. Melodische,

rhythmische und dynamische Uebungen. Choräle. Ein- und mehrstimmige geistliche, Volks- und
Valerlandslieder im Chor- und Einzelgesang. Maurer.

Alle Klassen komb. (3 St.): Choräle, geistliche Lieder, Motetten, Volks- und patriotische Gesänge
(1 St.). Der Tenor nnd Baß und der Sopran und Alt haben wöchentlich je eine Gesangstunde
zur Vorbereitung für den Chorgesang (2 St.) Maurer.
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l). Zeichnen.
V (2 St.) Die gerade Linie, Teilung derselben und Bildung einfacher geometrischer Formen-

Zeichnen ebener und krummliniger Gebilde nach Vorzeichnung an der Wandtafel. Einfache Blatt'
und Blütenformen. Uebungen im Anlegen mit Farbe. Einfache Gegenstände aus dem Gesichts'
kreise der Schüler wurden skizziert und aus dem Gedächtnisse dargestellt. (Briefumschlag,
Bilderrahmen, Aufgabeuheft, Fenster, Leiter, Drachen, Dachgiebel, Schild, Wagenrad, Art u. U. a.)

IV (2 St.) Die Ellipse, das 57val, die Spirale, Schneckenlinie, Palmette, Lebensformen (Blätter,
Blüten, Früchte, Schmetterlinge) in flächenhafter Darstellung. Zusammenstellungen der Blatt- und
Blütenformen zu Neihungen und Füllungsornmnenten. Uebungen im Treffen von Farben nach
farbigen Gegenständen (Nnturblätteru, Schmetterlingen, Federn, Tapeten und Fliesen», sonne im
Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis (Ei, Kette, Brille, Löffel, Scheere, Hufeisen, Zange,
Schlüssel u. v. a.)

IIlL. (2 St.) Ginführung in das perspektivischeZeichnen. Drahtmodelle, Holz- und Gypsmodelle
unter Wiedergabe der Licht- und Schattenwirkung. Gebrauchsgegenstände nnd Gegenstände aus
dem naturkundlichen Unterricht. Fortsetzung der Uebungen im Treffen von Farben, im Skizzieren
und im Zeichnen aus dem Gedächtnis.

III>. (2 St.) Zeichnen nach Modellen und Naturobjekten mit Licht- und Schattenwirkung. Ge¬
brauchs- und kunstgewerblicheGegenstände, sowie solche aus dem naturkundlichen Unterricht. Freie
perspektivischeUebungen im Darstellen von Teilen des Klassenzimmers. Gedächtniszeichnen nnd
Skizzieren: Natur- und-Gebrauchsgegenstände (Stuhl, Muscheln, Leuchter, ausgestopfte Vögel,
Tierschädel, Gläser, Vafen n. v. a.)

Wahlfreies Zeichnen. (1^,.—1lZ.) Zeichnen und Malen von Natur- und Kunstformen (Ge¬
fäße, Muscheln, Tierschädel, menschl. Skelettteile, ausgestopfte Tiere, Blumeu, Früchte, Schmetter¬
linge, Stillleben ?c.) Freie perspektivischeUebungen in Innenräumen und im Freien. Uebungen
im Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis. — Im Sommer beteiligten sich 9, im Winter
? Schüler. George.

I). Schreiben.
VI (2 St.) und V (2 St.) Einübnng des deutschen und lateinischen Alphabets. Uebungen im

Schönschreiben nach Borschreiben an der Wandtafel.
IV, Hin, nnd IllH. (1 St.) Takt- und Schönschreibeübungen. George.

WM

Am Hebräischen nahmen teil: im Sommer in
Winter

Am Englischen nahmen teil: im Sommer in

Am Eifatzunterricht für das Griechische nahmen teil:
im Sommer in
.. Winter

1^ 1, I' : 3, II l 4.
15 1, 12 : 3, II l 4.
1! 7. I' : 6, Hl I,',.
1> ?, 12 : 5, 11^ Ui.

I!" : 9. ll!l : 8, HI- : 11.
!2 : 8, III! . 6, Hl' : 9.



16

II. Zlmrichm drr an dtt Anltlllt gellllluchtln lehr- und Milcher.

lluterrichtssach
Bezeichnung und Preis

der für dieses Fach eingeführten Bücher

Bezeichnung
der

Klassen,
in denen das

Buch
eingefühlt ist

I. Kelilünnzlclire .
evangelische

lalh^üsche

i.', Heutsls, . . .

3. illitelnlslsl

4. Vrielslisisl . .

5. Französlslsl. .

6. Ellssflslsl . .

7. Klülnisck . .

Bibel .................
Gesangbuch ...............
Biblische Geschichte(Wiesbaden) ........
Evangelischer Katechismus «Wiesbaden) ......
Schäfer und Krebs, Biblisches Lesebuch, I. Teil für die

mittleren Klassen ....... ^ . . . .
Hilfsbuch für den evangel. Religionsunterricht, von Noack
Griechisches Testament ......... geb.
Diözesan-Katechismus ......... '. .
Biblische Geschichte ............
Lehrbuch der kathol. Religion, von Dreher.....
Kirchengeschichte von Dr. Wedewer ....'.,.
Neues Testament von Kistemater ........
Deutsches Lesebuch von Hopf u. Paulsiek, bearb, v. Muff

I. Abt. für VI
do. II. .,
do. III. „
do. IV. „
do. V. ,.
do. VI. „

Deutsches Lesebuch für Obersetunda von Muff,
Deutsche Rechtschreibung ..........
Ostermcmn-Müller, Lat. Uebungsbuch für VI . , .

., V . . .

.. IV . . .
„ III UNd UZ
„ 11^ und I .

Holzweißig Lat. Grammatik........
Ellendt-Seyffert, Lat. Grammatik, neue Aufl. . .
Heinichen, Latein.-deutsches Wörterbuch ....

Deutsch-lat. Wörterbuch .....
Wesener, Griech. Elementarbuch I. Tl.....
Curtius, Griech. Grammatik, bearb. von v. Hartel
Wesener, Griech. Uebungsbuch für lll^v . . .
K. Ploetz, Elementargrammatit der franz. Sprache geb
K. Ploetz, Franz. Schulgrammatik...... geb
Lüdecking, Franz. Lesebuch I ....... geb
^üdecking, Englisches Lesebuch I ...... geb
Deutschbein, Englische Grammatik und Uebungsbuch geb
Hollenberg, Hebräisches Schulbuch, bearb. von Budde geb

l,20
1,25
0,90
0,35

V
,. IV
„UltZ
„ HI^
. HL

. geb

do.
do.
do.
do.

geb
geb

geb

l,<>«>
2,00
l,00
0,60
0,60
2,90
l,90
1,00

2,00
2,3"
2.40
2,40
2,50
2,50
2,00
0,15
1,60
2,60
2,00
2,00
3,00
2,50
2,50
7,50
6,50
1,40
2,40
1,60
1,70
3,20
2,25
2,25
2,00
3,00

VI—1!

III'!~II,!
II
>

^ VI-III
1^11

IIH-I
I

VI
V

IV
Illu
111^
llü
11^

VI -IIIu
VI
V

IV
III i -II»

II ^-1
!II ^-Illiz

II—I

! -'
1112

in ä-i
iii^
IV

III 2-1
III
Ilä

III L-l!^
II-I
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Nntcrrichtsfnch

8. Oesilullite. .
und
GMuius,'

9, MassümmtiK

Küls»! ^l

10. MiM , , ,

Raturliesckreilimlg

11, Vesaug , . .

Bezeichnung nnl» Uveis
der für dieses ,^ach eingeführten Büäirr

D. Müller, Alte Geschichte für die Anfangsstufe. . . 2,20
D. Müller, Leitfaden zur Geschichte deo deutschen Volkes 2,40
Pütz, Grundriß der Geographie u, Geschichte,!. Altertum,

20. Aufl., bearb. von Eremans . . . geb. 2,4N
D. Müller, Geschichte des deutschen Volkes ..... 6,00
Putzger, Historischer Schulatlns ...:.... 2,70
Daniel, Leitfaden für den Unterrichtin der Geographie,

bearb. von B. Volz, ......... 1,10
Debes-Kirchhoff, Atlas ........... 5,00
Reidt, Elemente der Mathematik: Arithmetik .... 1,60
Bardey, Aufgabensammlung .......... 4,00
Reidt, Elemente der Mathematik: Planimetrie . geb. 2,25

„ „ „ „ Trigonometrie . geb. 1,40
„ „ „ „ Stereometrie geb. 1,60

Schulte, Vierstellige Logarithinen-Tafelu ..... 0,80
Diesterweg-Hausers,Praktisches Rechenbuch, Heft I . . »>,.'!<»

do. do. ,. II . . 0.45
do. do. ,. III . . l,/,l»

Sattler, Leitfaden der Physik und Ehemie, Ausgabe H,,
bearb. von Pabst . , ...... geb. 3,7« >

Schilling, Kleine Schulnaturgeschichte der 3 Reiche, Aus¬
gabe L ........... geb. 3,50

Günther und Noack, Liederschatz III. Teil . . . geb. 2,7« >
Greef und Erk, Sangerhain, Heft I, Abteilung H. u. L 1,60

Brzeichllunn
der

Klasjeu,
i» dc»en das

Buch
cingcfühn isi

III ,,^II„

,,.v l

III «-I
VI— I

III L-I
>!In I
IV ,
I, ^ I

I
II-I

> I
V

IV

I ! V

V, ,
VI- I
VI— V

I

!u

1Z^

Hl. Aussige llus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
14. April 1903. S. 3294. Die Einführung von Deutschbein, Englische Grammatik und Uebungsbuch

wird genehmigt.
13. Juli 1903. S. 6331. Die von fremden Prüflingen und von früheren Schülern von Realgymnasien

und Oberrealschulenfür Erganzungsprüfungen zu zahlenden Gebühre» sind in der bisherigen
Weise den an der Prüfung beteiligtenHerrn Examinatoren auszuzahlen.

15. August 1903. S. 7750. Der Rechnungsführerhat jedeu Beleg, der nicht von einem Beamten
als rechnerischrichtig gezeichnet ist, vor Auszahlung des betr. Betrages in rechnerischer Be¬
ziehung zu prüfen und unter Beisetzung des Anfangsbuchstabensseines Namens neben der
Schlußsummeder betr. Rechnung nachzuweisen.

1. September 1903. S. 8351. Ueber die in dem Wörteruerzeichnisfür die deutsche, Rechtschreibung
„neue Bearbeitung, Berlin 1902" vorgeschriebenen Doppelschreibungen wird bestimmt: 1. Die
in dem neuen Wörterverzeichnisgestrichenen Doppelschreibungen fallen fort. 2. Der Gebrauch
der in Klammern hinzugefügtenDoppelschreibungen ist tunlichst zu vermeideu. 3. Bei den
übrigen verbleibenden Doppe'lschreibungen steht die H^ahl der Schreibung bis ans weiteres frei.

ßWW
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22. September l903. S. «919. Der wissenschaftliche Hilfslehrer Anton Bellgard wird zum Oberlehrer
ernannt und der hiesigen Anstalt überwiesen.

9. Oktober 1903. S. 9361. Die am Monats- oder Vierleljahresende fällig werdenden Dienstbezüge
der Beamten sollen fortan allgemein, sobald der letzte Tag des Monats auf einen Sonn- oder
Festtag fallt, schon am vorhergehenden Tage, und falls dieser gleichfalls ein Sonn- oder Festtag
ist, bereits am drittletzten Tage des Monats ausgezahlt werden.

X». Oktober 1903. S. 9451. Die Ermächtigung zur Ausschmückung und Erleuchtung öffentlicher
Amtsgebäude ist durch Allerhöchsten Erlaß auf alle fiskalischen Anlagen und Besitzstände ausge¬
dehnt worden.

30. Oktober 1903. S. 9717. Bei dem Tode außerdeutscher Souveräne und Fürstlich keilen haben
Reichs- und preußische Staatsgebäude nur auf ausdrücklichen Befehl Tr. Majestät halbmast
zu flaggen.

25. November 1903. S. 10690. Zahlungen aus öffentlichenKasten sind an der Kasse in Empfang
zu nehmen. Falls Zahlung an einem andern Orte geschieht, ist der Betrag um das Porto
zu kürzen.

2l>. November 19,03. S. 10462. Wer am Schlüsse des Lehrgangs der Obersekuuda die Schule
verläßt, ohne in die iL versetzt zu sein, darf zur Prüfung behufs Nachweises der Primareife
als sogen. Extrnneer frühestens gegen den Schluß des auf den Abgang von der Schule folgenden
Halbjahrs zugelassen werden.

27. November 1903. S. 10 620. Die Feier des 2. September als eines nationalen Festtages soll
auch fernerhin in der bisherigen Weise mit Aussetzung des Unterrichts stattfinden.

!. Januar 1904. S. 21. Die Stundenpläne sind möglichst so einzurichten, daß nicht auf einen
Tag 8 oder gar 9 Stunden gehäuft, oder Zwischenstunden freigelassen oder die Mittagspause
auf eine Stunde verkürzt wird.

2<». Januar 1904. S. 421. Ausländer sind zur Besichtigung höherer Lehranstalten nur mit der
Erlaubnis des Herrn Ministers zuzulassen.

13. Februar 1904. S. 11453. Die allmähliche Einführung der Inteiinschen Grammatik von Müller,
Ausgabe L von IIlL an aufwärts wird geuehmigt.

l2. Februar 1904. S. 11452. Die allmähliche Einführung der Geschichtsbücher vou Neubauer
von Ostern dieses Jahres ab wird genehmigt.

IV. sslMlll des GlMllslllW.
Das Schuljahr begann Montag, den 20. April mit der Aufnahmeprüfung. Der Unterricht

nahm am Dienstag, den 21. April seinen Anfang.
Zur Vertretung eines erkrankten Lehrers waren der Anstalt überwiesen: der wissenschaftliche

Hilfslehrer Canstein für daß Sommerhalbjahr. Außerdem traten in das Lehrerkollegium ein der
wissenschaftliche Hilfslehrer Dr. Unbehaun^), der durch Verfügung des K. P. S. K. vom 27. 5. 03
S. 5480 zum Oberlehrer ernannt wurde, und der Oberlehrer Bellgard.'^)

Am 8., 9. und 10. Juni wurde die Anstalt durch den Königlichen Provinzinl-Schulrat Herrn
Geheimrat Dr. Paehler einer Revision unterzogen.

*) Johannes Unbehaun, geboren nm 6. April 1871, evangelischer Konfession, erlangte Ostern 1889 das
^enguis der Neife am Gymnasium Ernestinum zu Gotha nud studierte Naturwissenschaft, Mathematik und Philosophie
in Jena, Berlin uud Marburg. Nachdem er am 15. Februar 1896 den Titel Ur, plnl. erworben hatte, bestand er im
Inuunr 1900 die Staatspriifnng, Im Jahr 1900/01 absolvierte er an der Klingerschule zu Frankfurt am Main das
Seminarjahr uud war seitdem als wissenschaftlicher Hilfslehrer tätig in Oberlahnstein, Limburg und Dillenbnrg.

"*) Anton Bellgard, geboren 14. Juli 1867, evangelischer Konfession, absolvierte 1886 das Gymnasium
zu Frantfnrt am Main nnd studierte klassische Philologie zu Marburg uud Bonn. In Marburg bestand er am
10. November 1893 die Staatsprüfung. Nachdem er das Seminarsahr in Kassel nnd das Probejahr in Frankfurt a. M.
abgeleistet hatte, war er als wisseuschaftlicher Hilfslehrer au verschiedenen höheren Schulen in Frankfurt n. M, beschäftigt.
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Am 19. Juni unternahmen die einzelnen Klassen Ausflüge nach dein Feldberg, Marburg,
Lansphe, Saalburg, Weilburg, Koblenz, Braunfels, Kloster Arnsberg.

Die Pfingstferien dauerten uom ZI. Mai bis 3. Juni.
Die patriotischen Gedenktage an die beiden ersten Kaiser Wilhelm I. und Friedrich III.

(15. Juni, 18. Oktober, 9. März und 22. März) wurden in den einzelnen Klassen begangen.
Die Sommerferien dauerten vom 5. Juni bis 3. August.
Der Sedantng wurde durch eine aus Deklamation, Gesängen und der Rede eines Schülers

bestehende Schulfeier begangen, der sich am Nachmittag eine gesellige Zusammenkunft im Walde
(Kaiferlinde) anschloß.

Die schriftlicheReifeprüfung für den Herbsttermin fand vom 17. bis 20. August statt. Die
mündliche Prüfung wurde am 17. September unter dem Vorsitze des Königlichen Kommissars und
Provinzialschulrats Herrn Geheimrat Dr. Paehler abgehalten. — Die Abiturienten wurden am
20. September von dem Direktor feierlich entlassen.

Die Herbstferien dauerten vom 27. September bis 12. Oktober.
Am 13. Oktober begann der Unterricht des Winterhalbjahrs, und zwar vormittags um ^ Uhr.
Sonntag, den 1. November, begingen die evangelischenLehrer und Schüler des Gymnasiums

das Reformationsfest durch eine gemeinsame Feier des heiligen Abendmahles.
In der Zeit vom 16. November 1903 bis zum 6. Februar 1904 begann der Vormittags¬

unterricht um 8^ Uhr.
Dienstag, den 22. Dezember, wurde eine gemeinsame Weihnachtsandacht abgehalten.
Die Weihnachtsferien dauerten uom 24. Dezember l903 bis zum 6. Januar 1904.
Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaifers wurde am 27. Januar 1904, vormittags 1! Uhr,

durch eine Schulfeier mit Gesängen und Deklamationen begangen; die Festrede hielt Prof. Wagner;
er schloß mit einem Hoch auf Se. Majestät, in das die Versammlung begeistert einstimmte.

Die schriftlicheReifeprüfung für den Ostertermin fand vom 8. bis 12. Februar statt. Die
mündliche Reifeprüfung wurde am 21., 22. und 23. März unter dem Vorsitze des König!. Kommissars
und Provinzialschulrats Herrn Geheimerat Dr. Paehler bezw. des Direktors abgehalten.

Am 22. März wurden die drei Abteilungen des Ersatzunterrichts durch den Königlichen
Prouinzilllschulrat Herrn Geheimerat Dr. Paehler einer Revision uuterzogen.

Die Abiturienten wurden am 23. März vom Direktor feierlich entlassen.
Der Unterricht wurde am 26. März geschlossenund die Schüler nach dem Empfang der

Zeugnisse in die Osterferien entlassen, die bis zum 11. April dauern.
Der Gesundheitszustand der Lehrer und Schüler war zufriedenstellend. Leichtere Erkrankungen

kamen bei einzelnen Mitgliedern des Lehrerkollegiums vor, die aber meistens in einigen Tagen behoben
waren und erhebliche Störungen des Unterrichts nicht zur Folge hatten.

Beurlaubt waren: 1. Der Direktor 6 Tage zurTeilnahme an den Schwurgerichtsverhandlungen
zu Limburg; 2. und 3. Professor Kegel und Oberlehrer Noll je einen Tag als Wahlmänner zur Wahl
des Landtagsllbgeordneten; 4. Oberlehrer Zülch 12 Tage zu einem Studienaufenthalt in Frankreich.

W
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V. MilW Weilllllgtll.
1. Meberstcht über die Irequenz und deren Veränderung

im -taufe des Kchulzayres 19«3>19tt4.

!,x Ii 11^ II,! III V III IV V VI 8a.

l. Bestand nm 1. Februar 1903. . , , , 26 22 18 30 21 32 26 23 29 227
2. Abgang bis z. Schluß d. Schuljahrs 1903/1904 20 1 -) 10 1 ^ 1 1 38
3ll. Zugang durch Berjetzung zu Ostein 1903 15 16 18 20 26 25 22 28 — 162
31). Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1903 4 4 3 5 >) 1 ^ >) 24 45

4. Frequenz am Anfang d. Schuljahrs 1903/1904 26 23 21 25 28 29 22 31 24 229
5. Zugang im Sommer-Semester 1903 . . — — 1 — — — — — 1
6, Aügang im Sommer-Semester 1903 . . 5 3 1 ^ 1 ^ 1 1 1 15
?«,. Zugang durch Versetzung zn Michaelis 1903 - - — — — - - — — —

7d. „ „ Aufnahme „ „ . . — 3 ^ 1 2 — — — ^ 6
8. Frequenz am Anfang des Wiuter-Scmcstcrs 20 23 21 26 29 27 21 31 23 221

—

10. Abgang im Winter-Semester ..... — — — — 1 — — 1 — ^
11. Bestand 20 23 21 25 30 27 21 30 23 220

am 1. Februar 1904 19 1« 17 16 15 14 13 12 11 I»h>,
12. Durchschnittsalter 4 6 -) ? — 1 1 2 1 Älm,.

2. IKberstcht über die Ueligions- und Aeimatveryältnisse der Schüler.
Evonael. Kllth. Diss. Juden. Einheim') Ausw. AM

1. Am Aufauge d. Sommersemesters1903 .
2. Am Anfange des Winterseinesters1903/1904
3. Am 1. Februar 1904.......

205
198
196

13
12
12

10
10
10

77
73
72

152
146
145

") ?jls Einheimische sind »»r diejenige» bezeichnet, deren Elter» in Dillenbnrg Wuhnen,
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Verzeichnis der für reif erklärten Schiller der Oberprima im Schnljahre 1W31W4.

Geburts-

'Alter

Ort Tag

Be<
leimt»
nis,

bezw.
Ne<

ligion

Des Vaters

Stand Wohnort

» Dauer
Zz^, des Auf¬

enthalt«
in derH«

^ " An» I ß ^,
stolt ^.

V Iah«

Gewählter
Beruf

Mtzing Ludwig

Kind Wilhelm

KiiKcllillch Wllltcr

Wllllll Aldrecht

Ochel Wilhelm

<;

?

8

ii

12

18

14

15

I«

Rotenburg 29. März
a F 1884

») Aerbst 1903:
>!>'/,>hre

Wiesbaden 29. Mäiz 20'/«
1883

«ühlenrcchmeda 26, ?>au. l9'
Kr Altena 1884

Dnadeu ^ Septbr 2
1882

euaugl. Straßen- Marburg
meist«

Gießen

Bender Ott»

DlUlii Ludwig

Flieduer Kon«

Kllsseit Küll

Keckenrath Paul

Janllie Kurt

Klein-
schmidt
znew

ßllil

Otto

Wetz Vnul

Meyer Wilhelm

Schäfer Kurt

Schellen-
berg
Stauliej'llnd

Ernit

Walter

SilsKind Siegfried

Melder Heinrich

WMM Otto

Iliederschelden 16. Ottbr
KV, .'legen 1884

Nünstcr n.St. 8. Iauuar!
Kr. Kreuznach 1883

Schmaltaldcu 23, Ottbr ^
Kr. LchM'It, > 1883

Dillenburg 10. Ottbr.
DiNkreiö 1885

Emmcrichenhaln l^, Sept.
1885

7. Ottbr.!

31. Ottbr. 2l
1882

d) Mer», W04:

Rentner

Lehrer

!<!nuf,na»n

Apotheker

Flr, ^csterbnrg

Stettin

Wiesbaden

Bamberg
Kr. Linidurg

Lllllsphc
Kr. Wittgenstein
Wissen a. S.

Kr. Attenkirchen

Halle a, S.

Eschwegc

Herlchbach
Kr, Unterwester-

«llld
Herborn
Nilltreis

Windcckcn
Kr. Hanau

Frankfurt
a. M.

1883
(i: Febr.

1885
3. Inli

1885
19. Juli

1886
22. März

1885
10. Dezbr.

1882
22. April

1882
5. Febr.

1885
23. Dezbr,

1885
20. Febr.

1886
9. Januar

1886

20'/..Iahre ernnigl.

20>/,

l«V«

>«V-

20'/2

19'/,

18'/,

19

21'/..

22

WV..

l«7,

18'/,

iornel

cunngl

tülhol.

Cendant
f

! ostuer-
wnlter

1-
Ober-Regie

rungsrat

»IllNU

Pfarrer

Postoirektor

Rentner

Lehrer

Fabrikant

Pfarrer

Nergwer!«-
direktor

Regieru»!,«-
und Baurat

Forstmeister

Händler

Seminar«
lehrer.

Oberpost-
llssisteni

I'

!>

I'
!

I-

II

II'

Wiesbaden

Mühlen
rahmeda
Daaden

Gießen

Nieder-
scheiden

Wänster
„. St.

Kassel 1!'
^! -

Dillenburg VI

III
irf

Bonn

Wiesbaden

Cambcrg

Laasphc

Nieder¬
ere sselxdorf

Wissen
a. S.

Halle

Erfurt

Konigstein

Herborn

Dillcnburg

Dillenburg

III'

I'

III'

II'

III

II

I'

II

IV

VI

VI

2'/2

1

2'/,

4

27,

1

4

9

6

2V,

3

1

2

17.

?

9

9

2^

IV,

I

2'/.

2V«

2

l

2

2

2

2

2

2

2

I

2

>7<

2

2

Banfach

Offiziere
lanfbahn

Medizin.

Rechts
Wissenschaft

Offiziers
laufbahn

Philologie
», Theologie

Medizin

Forstfach

Vergfach

Theologie

Hüttenfach

Medizi»

Philologie

Foistfach

Philologie
u. Theologie

Nergfach

Forstfach

Furstfach

Rechts¬
wissenschaft
Mathematik
und Natur-
Wissenschaft

Recht»-
wissenschllft

!'^l"1WW»W

Die Befähigung zum Einjährig- freiwilligen Militärdienst wurde Ostern 1904 zuerkannt
2? Schülern.
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VI. HlllllllllllllM von Wlllittelll.
1. Zuwachs der Bibliothek (nebst Nachtrag zu 1902/1903.)

«,j Geschenke:
!, Von, «ünigl. Prur,. Sch»ltu llegi» m zu Kassel: Verhandlungen der Direktoren Versammlungen,

61. Band, !XI1, Versnüimlung in Schlesien, Neiße) 1901, Sammlung belehrender Unteihaltnngsschriften für die
deutsche Jugend, Vo» Karl Lorenz und Hans Vollmer, 6 Bde. Berlin, ?aowl 1902/03, — Jahrbuch für Volks¬
und Ingendspiele. 12, Jahrgang 1903. Leipzig, Voigtländcr, — Aschersun, Deutscher Universitäts-Kalender, Sommer-
Semester 1903 und Winter Semester 1903/U4, II, Teil,

2. Von der M. Weidenbach'schen Buchhandlung dahier: Hinrichs Bücherverzeichnis1902/03 und 19034,
Text und Register.

,'!. Von der Gebr, Richten'sehen Buchhandlung dahier: Das Dilltal, Führer durch den Luftkurort Dilleu
bürg und llmgegend,, — Carl Cornelius, VaterländischeEhrentage, Dillenburg, Gebr, Richter. 1904.

4. Von der Familie Innrer: L. Hellest, Wilhelm Innrer. Lebensbild eines Afrikaforschers, Berlin,
Weidmann. 1896.

,'>, Von der HufbnchhandlnngFr, Wagner zn Brannschweig: vi-, Hermann Schefflei, Schriften, 8 Hefte,
(Die Grundlagen des Weltsystems, das Schüpfuugsuermögeu,vermischte mathematische Schriften pp.) 1897/1901,

6, Von den Direktoren Nchorn nnd Walter zu Frankfurt am Mai»: Festschrift zur Hundertjahrfeier der
Mnsterfchnlezu Frankfurt am Main. 1903.

d) EigeneAnschaffungeu:
Für die Lehrerbibliothek.

Ceutralblatt für die gesamte Unterrichtsllerwaltnng 1903. — Globus,
'von, Zeitschrift für den deutschen Unterricht, 17, Jahrgang. Heft 1—3, 1904,

illustrierte Zeitschrift, 1903, —
Zeitschrift (Müller) für das

Gymuasialwescn,1903. — u. Sybcl, histor. Zeitschrift 1903. — Euler Gckler, Monatsschrift für das Turnwcsen,
17. Jahrgang 1904, — Behrens, Zeitschrift für frauz. Sprache und Litteratnr. 34, Jahrgang, Teubner 1904, —
Statist'ischeS Jahrbuch (Mushacke)der höheren Schulen Deutschlands. 24. Jahrgang 1903, — Fauth-Köster,
Zeitschrift für den evangelischen Religionsunterricht. Fortseh. 1903/04. — Deutsche Litteraturzeitung, Heraus¬
gegeben Ull» P. Hinneberg. 24. Jahrg. Teubner 1903. — Gerber-John, loxio, l'aoit, t'llso. 16. — l'Uesaiii-u.»
linss. I»t, Forts. — Goethes Werte, Forts. Tagebücher,Bd. 13; Briefe Bd. 27 u. 28. — Grimm, Deutsches
Wörterbuch, Forts. — K. Vertsch, der Nibelungen Not. Text, Lesarten und Wörterbuch. 3 Teile 1870/80. —
Dietlin und Po lack, Aus deutschen Lesebüchern. I—III. 5. Auflage. Dicht erklänge aus Deutschlands großer
Zeit. 3. Aufl. Langensalza. Französische und englische Schulbibliothek von Dickmann, Bd. 39: l^niers,
ellmjiaxne ä'IWIie en 1800. Bearb. von Althaus. 2. Aufl. 1897. (6 Expl.) Wilh, Gescnius, Hebr, Grammatik,
llmgenrb. von E. Keichsch. 27. Aufl. (nebst Paradigmen und Register.) — Annale« des Vereins für Nassauische Alter¬
tumskunde. 33. Bd. (1. Hälfte) 1902. — Hohenzollern-Iahrbuch. Herausgegeben von Seidel. 6. Jahrgang.
1902/03. — Chamberlai'n, Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts. 2. Bde. — Lamp recht, Deutsche Geschichte.
2. Ergänzungsband (1, und 2. Hälfte) 1903/4. — Allgemeine deutsche Biographie, 47, Bd. 1903. - Wis¬
mar cks Briefe an seine Gattin ans dem Kriege 1870/71. — Ioh. Kromayer, Antike Schlachtfelderin Griechen¬
land. I. Band 1903, — Ruppersberg, «, Snarbrücker Kriegs-Chronik, 2, Aufl, 1902. — C, Dunges, Belnge-
rnng, Zcistürnng und Schleifung von Schloß nnd Festung Dillenburg. Dillcnburg Weidenbach1904. — Röscher,
Lexika der griechisch, nnd römischen Mythologie. (Fortsetzung) — Fr. Ratzel, Polit. Geographie. 2. Aufl. 1903. —
Kürschners deutscher Litteratur Kalcuder auf d. I. 19Ü3. herausgegebenu. Hillger. — Erich Schmidt, Charak¬
teristiken I. Reihe, 2. Auflage 1902. — Stn tistische Mitteilurlgen über das frühere Schulwesen(Ergänzungsheft)
Heft 19. — Klußmllnn, Systemat. Verzeichnis der Abhandlungen iu SchulschrifteuIV. Baud. — (1896—1900) —
P o t o r n y Fischer, Natnrgcsch. des Tierreiches u. d. Pstanzeureiches. 2 Bände. — Ioh. Rank e, der Mensch. 2, Aufl.
2 Bände 1894/1900. — K, Zepf, Einleitung in die Grundlehren vom elektrischen Strom. 1896. — Weber, H,,
Eneyklopödieder elementarenAlgebra und Analysis 1903. — Lehrproben und Lehrgänge, herausgegebenv. Fries
und Menge 1903. — Das humauistischc Gymnasinm; herausgegebenu. Uhlig Jäger 1903. — tarier',
Mluestl-l, vitiio. — Maul, A., Anleitung für den Turnunterricht in Knabenschulen 1. u. Lehrplan III. — Grittner
und Schmale, Praxis des Turnunterrichts 1902. — Ravenstein's Volkstnmbnch,4. Auflage von A. Böttcher.
1894. v. Willlinon'ih Möllcndorff, Reden nnd Vorträge. 2. Auflage 1902. — Bö'ckh und Klett, die
Alters und Sterblichteits-Verhältnisse der Direktoren und Oberlehrer in Preußen. 1901. — Cornill, E. H., der
israelitischeProphctismus. 4. Anfluge 1903. — Lühi, M, Geschichte des Voltes Israel 1900. — Budde, K., die
Religion des Voltes Israel bis zur Verbannung 1900. I. v. Müller, Handbuch der klnss, Altertumswissenschaft,
(27, Halbbaud, Griech, Mythologie von Gruppe, Forts,) (und 28, Hnlbb, Rom, Litteratur von Schanz 4,1.)

(Noch nicht abgeschlossen.)
Für die Schülerbibliothet.

W. H. Riehl, Knlturgeschichtl. Novelle». 5. Aufl. 1902. — Jahrbuch der Erfiudllngen, 3. Jahrgang.
Scheel, Lesebuch ans Gustav Freytags Werken 1901, (2 Ezcmpl,) Die Stella Polare im Eismeer, — Von
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Ludw. A midi» s, Herzog v. Savoncn (l. italien. Nordpolexpedition1899) 1900. - Ioh. Scherr, Michel,
Meister, Hung Li Tschang. — Scipio, Deutsch Oftafrika. — Garlepp, der Puhtcuköuig. — Pederzoui ^
Weber, die geheime Feme. — Lang, Mit Näuzel und Stau. — Meister, der Seekadett,' — Hummel, Bilder
aus der Weltkunde. — K. Zepf, Einführung iu die Lehre vom elektrischen Strom. 189«. Willenbncher,
Tiberius und die Verschwörung des Sejan. (Gymnasial Bibliothek von Polmer, Hoffnunm, Heft 25,> Gütersloh,
Bertelsmann. — Ruppersberg, a., Saarbrücker Kriegschronit, 2. Auflage, 1902. (2 Exempl.) — C. Döugeö,
Belagerung, Zerstörung und Schleifung von Schloß und Festung Dillenburg. — Dilleuburg, Wcideubach1901.
(2 Ezpl.) (Noch uicht abgeschlossen.)

3. OeograpyischerApparat.
Neu augeschafft: Kiepert, Altgriecheulcmd. Schwab Naldamus, die altgrichischeWelt.

3. physikalischer Apparat.
4. Hurnapparat.

Neu angeschafft: 1 Pferd mit Nollvorrichtnng, 1 Paar Springstander, 1 Springbrett, 1 Springstab, 1 Neck
stange aus Stahl mit Holzbetlcidung.

5. Zeichenapparat.
Angeschafft wurden: Moritz, Vorlagen für Maschinenbauer;Fölling, Anleitung zum Zeichnen von Maschinen

teilen: Kleiber, das projektiveZeichnen: Kuhlmann, Nene Wege,
Vom Ministerium wurden übersandt: 1 Broneelnmpe, 1 Steinbecher, 1 Krutnstopf, 1 Vase.
Geschenkt wurden von Schülern: Federn, Flügel und Schädel.

6. Oesang.
Nauchenecker,Heil dir Germania (Partitur uud 55 Stimmen.) Krcttner, Thalatta (Partitur uud :j0 Stimmen.)

Kremser, Dankgebet (Partitur uud !i0 Stimmen), Kücken, FriedeushMne (30 Stimmen,) Nichter, Lehrbuch der Hnr^
>uonie, Brendicke, Singweisen.

Den gütigen Gebern wird hiermit der gehührende Dank ausgesprochen.

Die Bibliothekenverwaltete Prof. Kegel, die geographischen Lehrmittel Prof. Hartwig, die physikalischenProf.
Wagner, die naturgeschichtlichen Sammlungen Lehrer a. G. George, die Lehrmittel für Gesangsunterricht Lehrer a. G.
Maurer, für Turnunterricht der Lehrer a. G. Manrer und (im Winter) Dr. Unbchaun: die Lehrmittel für de» Ieicheu-
uuterricht Lehrer a. G. George.

VII. AiftilllM und llllterltiitzllllM der Schüler.
1. Das Spieß-Stipendium, das nach ß 4 des Statuts „zur Auszeichnung talentvoller, braver

und fleißiger Schüler der Prima und Obersekuuda" veriuendet werden soll, ist für das Rechnungsjahr
1903/1904 im Betrage von 30 Mark dem Oberprimaner Loew verliehen worden.

Außerdem wurden folgende auf Veranlassung Sr. Majestät von dem Königlichen Provinzinl-
Schulkollegium der Anstalt überwiesenen Bücher als Prämien zuerkannt: 1. Urkunde über die Ein¬
weihung der Erlöserkirche in Jerusalem — dem Quintaner Götz. 2. Wislicenus, Deutschlands See¬
macht sonst uud jetzt — dem Unterprimaner Bromin. 3. Bohrdt, deutsche Schiffahrt — dem Ober¬
tertianer Brandt.

2. Die Zahl der Freischüler während des Rechnungsjahres 1903/04 betrug 22, die Summe
des erlassenen Schulgeldes 2876,25 Mk.

'^^v,^
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VIII. MteilNM
an die Schüler und deren Eltern, bezw. die Vertreter derselben.

1. Es wird uon neuem darauf aufmerksani gemacht, daß nach einem Ministerinl-Erlaß vom
2>. September 1892, bezw. vom 11. Juli 1885 „Schüler, die, sei es in der Schule oder beim
Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamenAusflüge», kurz, wo die Schule für
eine angemesseneBeaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze uon gefährlichen Waffen, insbesondere
uun Pistolen und Revolvern, betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Verweisung von
der Anstalt, im Wiederholungsfälle aber unnachsichtlichmit Verweisung zu bestrafen sind."

2. Nach Verfügung des Königlichen Prouinzial-Schulkullcgiums müssen künftig die Ab¬
meldungen von Schülern allgemein spätestens in der auf den Tag des Schulschlussesfolgenden Woche
eines Unterrichts-Vierteljahres erfolgen. In besonderen Fällen kann diese Frist auf Ansuchen um
einige Tage verlängert werden; dies hat jedenfalls dann zu geschehen, wenn bei dem Abmeldungs¬
termin zu Weihnachten oder Ostern die Frist schon vor dem 2. Januar oder dem 1. April ablaufen
würde. Ist eine Abmeldung in der eingeräumten Frist nicht erfolgt, so tritt die Verpflichtung zur
Zahlung des Schulgeldes für ein weiteres Vierteljahr ein.

Das Aufnahmegeld beträgt 9 Mark, das Schulgeld, das vierteljährlich in einer der ersten
Wochen nach den Ferien erhoben wird, für alle Klassen 130 Mark jährlich.

3. Die Eltern werden ersucht, ihre Söhne an dem Konfirmandenunterrichte dann
teilnehmen zu lasseu, wenn sie Schüler der Klasse Uli; sind, weil nur in dieser Klasse bei der Auf¬
stellung des Stundenplans auf den Konfirmandenunterricht Rücksichtgenommen werden kann.

4. Bestimmungen über die Versetzung der Schüler an den höheren Lehranstalten.
§ 1. Die Unterlage für die Versetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abgegebenen

Urteile nnd Zeugnisse der Lehrer, insbesondere aber das Zeugnis am Schlüsse des Schuljahres.
§ 2. Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Be¬

fragung und nötigenfalls auch durch schriftlicheArbeiten zu vervollständigen. Diese Ergänzung
der Unterlagen bildet bei der Versetzung nach Obersekunda die Regel, von der nur in ganz
zweifellosen Fällen abgesehen werden darf.

§ 3. In den Zeugnissen ist es zulässig, zwischen den einzelnen Zweigen eines Faches
(z. B. Grammatik und Lektüre, sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen) zu unterscheiden;
zum Schlüsse muß aber das Urteil für jedes Fach in eines der Prädikate: 1) Sehr gut, 2) Gut,
3) Genügend, 4) Mangelhaft, 5) Ungenügend, zusammengefaßt werden.

ß 4. Im allgemeinen ist die Censur „Genügend" in den verbindlichen wissenschaftlichen
Unterrichtsgegenständen der Klasse als erforderlich für die Versetzung anzusehen.

Ueber mangelhafte und ungenügende Leistungen in dem einen oder anderen Fache kann
hinweggesehen werden, wenn nach dem Urteile der Lehrer die Persönlichkeit nnd das Streben
des Schülers seine Gesamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die Leistungen in den ver¬
bindlichen nichtwissenschllfllichen Unterrichtsfächern entsprechende Rücksicht genommen werden kann,
gewährleistet, und wenn angenommen werden darf, daß der Schüler auf der nächstfolgenden
Stufe das Fehlende nachholen kann. Indes ist die Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler
in einem Hauptfache das Prädikat „Ungenügend" erhalten hat und diesen Ausfall nicht durch
mindestens „Gut" in einen, anderen Hauptfache ausgleicht.

Als Hauptfächer sind anzusehen:
:r. für das Gymnasium:

Deutsch, Lateinisch, Griechisch und Mathematik (Rechne»),
d. für das Realgymnasium:

Deutsch, Lateinisch, Französisch, Englisch und Mathematik.
«. für die Real- und Oberrealschule:

Deutsch, Französisch, Englisch, Mathematik u»d in den oberen Klassen Natur¬
wissenschaften.
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ß. 5, Unzulässig ist es, Schüler unter der Bedingung zu versetzen, daß sie am Anfange
des neuen Schuljahres eine Nachprüfung bestehen. Dagegen ist es statthaft, bei Schülern, die
versetzt werden, obwohl ihre Leistungen in einzelnen Fächern zu wünschen übrig ließen, in das
Zeugnis den Vermerk aufzunehmen, daß sie sich ernstlich zu bemühen haben, die Lücken in
diesen Fächern im Laufe des nächsten Jahres zu beseitigen, widrigenfalls ihre Versetzung in
die nächsthöhere Klasse nicht erfolgen könne.

ß 6. Inwiefern auf außergewöhnliche Verhältnisse, die sich hemmend bei der Entwickluug
eines Schülers geltend machen, z. B. längere Krankheit und Anstaltswechsel innerhalb des
Schuljahres, bei der Versetzung Rücksicht zu nehmen ist, bleibt dem psiichtmätzigenErmessen
des Direktors und der Lehrer überlassen.

§ ?. Zu den Beratungen über die Versetzungen der Schüler treten die Lehrer klassen¬
weise unter dem Vorsitz des Direktors zusammen. Der Ordinarius schlägt vor, welche Schüler
zu versetzen, welche zurückzuhalten sind; die übrigen Lehrer der Klasse geben ihr Urteil ab,
für welches jedoch immer die Gesamtheit der Unterlagen maßgebend sein muß. Ergibt sich
über die Frage der Versetzung oder NichtVersetzungeine Meinungsverschiedenheit unter den an
der Konferenz teilnehmenden Lehrern, so bleibt es dem Direktor überlassen, nach der Lage des
Falles entweder selbst zu entscheiden, oder die Sache dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium
zur Entscheidung vorzutragen.

§ 8. Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derselben Klasse die
Versetzung nicht hat zugestanden werden tonnen, haben die Anstalt zu verlassen, wenn nach dem
einmütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlos sein
würde. Doch ist es für eine derartige, nicht als Strafe anzusehende Maßnahme erforderlich,
daß den Eltern oder deren Stellvertretern mindestens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezüg¬
liche Nachricht gegeben worden ist.

§ 9. Solche Schüler, welche, ohne in die nächsthöhereKlasse versetzt zu sein, die Schule
verlassen haben, dürfen vor Ablauf eines Semesters in eine höhere Klasse nicht aufgenommen
werden, als das beizubringende Abgangszeugnis ausspricht. Bei der Aufnahmeprüfung ist
alsdann nicht nur der anfängliche Standpunkt der neuen Klasse, sondern auch das zur Zeit
der Prüfung bereits erledigte Pensum derselben maßgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung
bei derselben Anstalt, welche der Schüler verlassen hat, so ist vor der Aufnahmeprüfung unter
Darlegung der besonderen Verhältnisse die Genehmigung des Provinzial-Schulkollegiums ein¬
zuholen.

§ 10. Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demfelben
Tage verlieren alle Anordnungen, nach welchen bis dahin bei der Versetzungin den verschiedenen
Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung.

5. Mit Genehmigung des Herrn Unterrichtsministers ist von Ostern vor. Irs. ab an der
Anstalt neben dem Griechischen ein Ersatz-Unterricht eingerichtet worden. Diese Einrichtung
besteht darin, daß für die Schüler der Klassen Um, 0m und Uli, die entschlossensind, «lach Er-
languug der wissenschaftlichenBefähigung für den einjährigen Militärdienst die Anstalt zu verlassen,
um sich einem praktischen Berufe zu widmen, oder die Absicht haben, auf ein Realgymnasium oder
eine Oberrealschule überzugehen, an die Stelle des Griechischen: Unterricht in Englisch, Französisch,
Mathemathik bezw. Naturwissenschaft tritt. Von deu verfügbaren 6 Wochenstunden fallen in allen
drei Klassen je 3 dem Englischen zu; von den übrigen Stunden kommen in lim und dm je 2 auf
Französisch und je 1 auf Rechnen und Mathematik, dagegen in Uli nur 1 auf Französisch und 2
auf Mathematik und Naturwissenschaften.

6. Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 11. April, vormittags 8 Uhr, mit der Auf¬
nahmeprüfung, zu welcher der Direktor schriftliche oder mündliche Anmeldungen bis zum Samstag,
den 9. April, entgegennimmt. Der Meldung sind beizufügen: 1) ein Geburtsschein, 2) ein Impf¬
schein (evtl. bezügl. der Wiederimpfung), 3) ein Abgangszeugnis von der zuletzt besuchten Lehranstalt.

WWW
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- Zur Aufnahme iu 8ext» ist es erforderlich, daß der Knabe fein neuntes Lebensjahr vollendet
hat; insbesondere wird darauf aufmerkfnin gemacht, daß der aufzunehmende Knabe auch die lateinische
Schrift muß lesen und schreiben können; im Rechnen ist die Kenntnis der 4 Spezies in unbenannten
Wahlen nutwendig.

Nm ein gedeihliches Zusammenwirken von Schule und Haus zu fordern, haben sämtliche
Lehrer der Anstalt bestimmte Stuuden, die den Schülern bekannt gegeben sind, angesetzt, in denen
sie in ihrer Wohnung Anfragen und Wünsche entgegenzunehmen bereit sind. Die Eltern unserer
Schüler werden gebeten, sich gegebenenFalles zunächst mit den Herren Klassenlehrern und Fachlehrern
in Perbindung zu setzen. —

Es ist sehr zu bedauern, daß der Prozentsatz der ans Grund ärztlicher Atteste für längere
oder kürzere Zeit vom Turnen zu dispensierenden Schüler unverhältnismäßig hoch ist. An die Eltern
unserer Schüler richte ich deshalb die Bitte, künftighin nur in wirklich dringenden Fällen Gesuche
um Befreiung vom Turnen an mich einzureichen.

Auswärtige Schüler dürfen ihre hiesige Wohnung nur nehmen oder
wechseln mit der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors. -

An diejenigen Bürger der Stadt, die Schüler des Gymnasiunis in ihr Hans aufgenommen
haben, richte ich die Bitte, sowohl in ihrem Interesse, als in dem der Schüler und der Stadt
auf die Erhaltung der Disziplin auch ihrerseits zu achten. Insbesondere bitte ich dafür zu
sorgen, daß die Schüler im Sommer nach 9, im Winter nach tt Uhr abends ohne besondere Er-
lnubnis des Direktors oder des Ordinarius ihre Wohnung nicht verlassen, auch bitte ich, nach dieser
Zeit keine Besuche anderer Schüler zu gestatten, jedenfalls keine größeren und regelmäßigen Besuche
zu irgend einer Zeit zuzulassen. Durch rechtzeitige Verhinderung, bezw. Anzeige derselben, sowie
durch Mitwirkung zur Wahrung von Sitte und Anstand können auch die Hauswirte wesentlich zur
Aufrechterhaltung einer guten Zucht beitragen und der Verhängung schwerer Strafen vorbeugen.
Kommen Ungehörigkeiten vor, fo muß sofort Anzeige erstattet werden, wenn sich die Hauswirte nicht
selbst zu Mitschuldigen machen und unangenehme Folgen zuziehen wollen.

''ln die hiesigen Geschäftsleute richte ich hiermit das dringendste Ersuchen, wenn sie sich vor
Schaden bewahren wollen, den auswärtigen Schülern unter keinen Umständen Waren auf Borg zu
verabfolgen oder gar bares Geld zu leihen, da die Eltern der betr. Schüler das Recht haben, die
Zahlung zu verweigern. —

Die in Dillenburg wohnenden Eltern sind in der günstigen Lage, das Verhalten ihrer Söhne
außerhalb der Schule selbst zu überwachen, llmsomehr darf ich die Erwartung aussprechen, daß sie
jeder Uebertretung der Schulordnung von feiten ihrer Söhne mit Nachdruck entgegentreten und da¬
durch diese vor schwerer Schädigung, sich selbst vor bitteren Erfahrungen bewahren.

Zu dem Freitag, den 25. März d. Is., nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle stattfindenden
Schauturnen werden die Eltern unserer Schüler hiermit aufs freundlichste eingeladen.

Der Wnigl. Gymnasial-DireKtor:
Prof. Dr. Langsoorf.
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